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Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

M

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
No. 87. Donnerstag, den 31. Oktober 1833.

(Hierzu eine Beilage)

Deutſchland.Düſſeldorf. Nachdem Se. Königl. Hoheit der
Kronprinz am 22. Abends von dem, dem Grafen
von Spee zugehörigen Schloſſe Heltorf nach Duſſel-
dorf zurückgekehrt war, wohnten Hochſtdieſelben ei
nem glänzenden Feuerwerke, das die Stadt auf dem
Baſſin des Hofgartens abbrennen ließ und demnachſt
einem Feſte der Kunſt Akademie bei, auf welchem,
nach einem Prologe, von den Mitgliedern dieſer Aka
demie mehrere ſchöne Transparents unter Chorgeſang
vorgeſtellt wurden an welche ſich, als den weſentli
chen Theil des Feſtes, die Darſtellung einiger trefflich
geordneten lebenden Bilder knüpfte. Am 23. gegen
7 Uhr Morgens erfolgte die Abreiſe Sr. Königl. Ho
heit uber Ratingen, Werden und Eſſen nach Weſel.
Höchſtdieſelben wurden von dem Ober Bürgermeiſter,
ſeinen Beigeordneten, einer Deputation des Stadt
Raths und einer zahlreichen Volksmenge bis zur Gran
ze des Stadtgebiets begleitet wo ſich auch die ſtadti-
ſche Ehren Garde mit ihrem Muſik Chor aufgeſtellt
i um dem Hohen Reiſenden, zum Abſchiede von

uſſeldorf, noch einmal die Honneurs zu machen.

Thlr.

Jm Regierungs-Bezirke Merſeburg ha-
ben im Jahre 1816 die Schulden von 63 Städten zu
ſammen 1,307,180 Thlr. betragen, worunter 135 072
Thlr. unabloösliche, 321,433 Thlr. ablösliche Kamme-
rei- und 850,675 Thlr. Kriegs Schulden mitbegriffen
waren. Die Schulden Laſt dieſer Städte belief ſich
am 31. Dec. 1832 auf 933,006 Thlr. als 1385,072
Thlr. unabloösliche, 156 508 Thlr. ablösliche Kamme
rei 281,998 Thlr. Kriegsſchulden, 185,189 Thlr.
neu kontrahirte Kämmerei- Schulden, 171 171 Thlr.
nach dem 1. Januar 1816 anerkannte Kriegs Schul
den und 3070 Thlr. Zinſen Rückſtaände. Der Schul
den Zuſtand vom 31. Dec. 1832 beträgt daher gegen
den vom 1. Jan. 1816 weniger 374 174 Thlr. Von
den noch vorhandenen Schulden ſind 130,196 Thlr mit
mehr als 4 pCt. zu verzinſen und 37,997 unzinsbar;
die Summe der jährlichen Zinſen von den am Ende des
Jahres 1832 verbliebenen Schulden beträgt 37,169

Die Schulden Laſt wurde ſich noch weit mehr
vermindert haben wenn nicht in den letzten Jahren
durch Vertheilung von Provinzial Schulden auf die
Gemeinden, durch Ankaufe von Grundfſtucken und durch



häuſige, beſonders Schul Bauten bei mehreren Stad
ten, viele neue Schulden entſtänden waren.

Zur Ausführung des Baues eines neuen Schulhau-
ſes in Wöllnau Regierungs Bezirk Merſeburg) ha
ben des Königs Majeſtät eine Beihülfe von 400 Thlr.
Allergnadigſt zu bewilligen geruht.

Linz, d. 18. Oct. Am 14. d. erſchienen Jhre
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin, ſo
wie die damals noch hier anweſende Baieriſche Königs
familie, bei dem großen Volksfeſte, welches von den
Landſtanden in dem geſchmackvollen Feſtorazziſchen
Volksgarten veranſtaltet wurde und bei welchem mehr
als 10,000 Menſchen zugegen waren. Am 15. d.
hatte der Erzherzog Maximilian von Eſte auf dem
Freynberge ein Pferde Rennen veranſtaltet. Am 15.
Abends fuhren Jhre Majeſtät auf die Oonau, um aus
dem auf derſelben von den Landſtanden errichteten,
ganz gedeckten und durch Fenſter verwahrten Pa-
villon, an dem von Sr. Königl. Hoheit veranſtalteten,
von Schiffen abgebrannten Kunſt Feuerwerke Theil zu
nehmen. Am 16. Morgens verließen Jhre Maj. der
König und die Königin von Baiern, mit Familie nach
Muünchen zuruückkehrend dieſe Stadt, und wurden von
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin bis auf die nächſte Poſt
Station begleitet.

Wien, d. 19. Oct. Aus Leoben haben wir die
Nachricht, daß die Frau Herzogin von Berry
daſelbſt am 14. d. angekommen iſt, wo ſie, wie ſchon
bekannt von König Karl X., deſſen Familie und
ihren Kindern erwartet wurde. Heute ſollte Karl X.
ſeine Rückreiſe nach Prag antreten, die Herzogin von
Berry wird jedoch vorläufig in Leoben verweilen da
über ihren künftigen Aufenthaltsort noch nichts be-

ſtimmt iſt. e
SpanienNach einem Schreiben aus Madrid vom 12. Oct.

ſoll die Königin Regentin und der Regierungsrath be-
ſchloſſen haben alle mit den Waffen der Hand ergrif-
fene Rebellen ſofort zu beſtrafen. Dieſer Befehl ſei
an alle Generalkapitains abgegangen. Die Konigin
hat dieſer Angabe zufolge, den außerordentlichen

franzöſiſchen Abgeordneten, Hrn. Mignet, freund
lich aufgenommen und dem Geſandten bemerkt: ohne
gleichwohl die eventuelle Jntervention Frankreichs ab
zulehnen, glaube ſie ſich auf die Treue ihres Heeres
verlaſſen zu können, ſo daß bald die Unruhen in den
Provinzen beigelegt ſein wurden. Der Jnfant Don
Franzisco de Paula (jüngerer Bruder des Jn
fanten Don Karlos) iſt, wie man verſichert, an
der Spitze eines 5000 Mann ſtarken Heerhaufens ge

gen die Jnſurgenten aufgebrochen zu dieſem Korps
habe General Saarsfield, Kommandeur der an
der portugieſiſchen Granze aufgeſtellten Obſervations

Armee, 8000 Mann, worunter 2000 Pferde, ſtoßen
laſſen. Sein Hauptquartier ſoll in Valladolid,
und das des Jnfanten, in Burgos ſein.

Das Journal des Debats“ enthält einige neue
Details über die Unruhen zu Biskaja und bemerkt hin
ſichtlich derſelben, ſie lieferen den Beweis, daß die kar
liſtiſche Jnſurrektion, die bereits ſiegreich in der Pro
vinz ſelbſt bekampft worden ſei, wahrſcheinlich nicht
den geringſten ernſtlichen Widerſtand beim Juſammen-
treffen mit den aus Madrid in Eilmarſchen herbeieilen
den Truppen der Königin leiſten werde. Die Details
ſelbſt, einem Schreiben aus Bayonne vom 15. entnom
men, ſind folgende: Das Geſchrei, welches man we
gen Unruhen zu Jrun erhoben hat, iſt ganzlich
ohne Grund. Einige wenige Jndividuen, den Haus
meiſter des Marquis Valdes Pina an der Spitze,
liefen mit dem Ausrufe: „es lebe Karl V. und die Re

ligion! es leben die Freiwilligen von Jrun!“ durch die
Straßen Darauf beſchränkte ſich ihre ganze Kuühn-
heit. Die Einwohner wollten den fruchtloſen Verſuch
nicht unterdrücken, weil er keinen Anhang fand. Am
letzten Sonntag Abend wiederholte eine neue Bande
den Spektakel und begab ſich mit denſelben Ausrufun
gen aus der Stadt, um ſich mit den Jnſurgenten zu
vereinen. Zu Fontarabia hatte gleichfalls eine Bewe
gung zu Gunſten Don Karlos unter Leitung der Moön
che Statt. Sie ließen Anſchlage machen, die Jedem,
der fur Don Karlos die Waffen ergreifen wuürde,
5 Realen verſprachen. Zu St. Sebaſtian ver
ſprachen die Autoritäten der Königin demjenigen, der
für dieſelbe die Waffen ergreift, 7 Realen. El Pa-
ſtor hat ſich von St. Sebaſtian mit ſeinen Milizen
nach Toloſa, zum General Caſtanon begeben, wo er
vorgeſtern angekommen iſt. Jn dieſer Stadt hat ſich
eine Provinzial Junta aus der Sache der Königin
äußerſt ergebenen Deputirten gebildet. Der Herzog
von Granada und andere einflußreiche Männer nehmen
daran Antheil. Zu Madrid herrſcht die vollkom-
menſte Ruhe.

Man hoört noch immer nicht, wo ſich. Don Kar
los befindet ſo viel nur iſt gewiß daß man nicht er
les hat, daß er ſich in Spanien irgendwo gezeigt

te.

Jn der Madrider Hofzeitung findet man
eine merkwurdige Aenderung in der Sprache, wenn ſie
von Dom Pedro redet. Sein Heer z. B. wird
nicht mehr die Rebellen Armee, ſondern die Be
freiungs Armee genannt.

Portugal.Aus Portugal ſind keine neuere Nachrichten in
London eingegangen zwar iſt das Transportſchiff
„Jnduſtrie“ von dort angelangt; es war jedoch früher



abgeſegelt, als die neulich angekommenen Dampfbote,
und bringt nur Privat Berichte bis zum 1. Oct. mit.

Die Town giebt folgende Notizen über den jetzi
gen Ober Befehlshaber der Migueliſtiſchen Armee:
General Macdonald ſtand in Spaniſchen Dienſten
und ſtieg daſelbſt bis zum Rang eines Brigade- Gene

rals. Da er aber in Spanien in Ungnade fiel, begab
er ſich nach Portugal, wo er ins Gefängniß kam, und,

nachdem er vergeblich die Furſprache des Spaniſchen
Botſchafters zu ſeinen Gunſten in Anſpruch genommen
hatte, ſich endlich auf anderem Wege ſeine Freilaſſung
auswirkte. Von da ging er nach England wo er ei-
nen Weinhandel anlegte aber auch dieſe Spekulation
mißglückte ihm, und er ſah ſich genöthigt, dies Land
wieder zu verlaſſen. Er iſt ein Schotte von Geburt,
ungefahr 55 Jahr alt, von ruüſtiger er und
hohem Wuchs. Unter den Weinhaändlern zu G
ſein Name allgemein bekannt.

Drei Briefe Friedrichs II.
an ſeinen geheimen Kammerer Fredersdorff.

(Dieſe, die gute Laune des unſterblichen Königs ſo wie
ſeine Liebe zur Sparſamkeit charakteriſirenden Sendſchreiben
an einen ſeiner vertrauteſten Lieblinge ſind cinem ſo eben er-
ſchienenen Werkchen welches noch mehrere Briefe Friedrichs
an Fredersdorff enthält, entnommen. Jn Nr. 2., wird der
Leſer leicht die ſcherzhafte Nachahmung des deutſchen Jdioms
in italieniſchem Munde erkennen zur Erklärung des Schluſſes
von Nr. 3. iſt zu bemerken daß Fredersdorff, deſſen Geſund-
heit ſehr wandelbar geworden war Aerzte und Arzneien im
Uebermaß gebrauchte.)

Monsieur Wstris iſt nicht Klug wer wirdt einen
Täntzer 4000 geben, der Schweſter 3000, und
den Bruder 1000 das müſten Naren Seindt ſage
Man dem Denis der Westris wolte Sich hier enga-
giren, ich wollte ihm aber lieber behalten, wan er
noch einen accord machen wollte, oder man mus ſehen
ihm vohr beſtändig zu engagiren. dan NMenagire ich
das Reise geldt hin und zuruücke was auch viehl macht.
Die 8200 werde ich den 24 Maj bezahlen. ich Mus
Geldt zu Canonen Mundirungs Stücke pontons etc.
ausgeben, und kann nicht ſo vihl vohr Haselanten
verthun Mad. Loria will wieder nach Italien alſo
gewinne ich 600 pension zum Jntermeizo Gott

bewahre dihr Fch.
ich habe in Bareit mit Meſfanio abgeredet er Sol

mihr einen Jungen Buben Kaufen in Rohm der eine
ſchöne Stimm hat mache ihn doch dorten Credit und
ſchreibe ihm darum. dan ſo iſt ein Sanker in Neapoli
der heißet Menzoni, den Mus man Skreibe ob er ſik
Wil engagir vohr Künftig jar, den der Monsieur

mador mihr nit gefal und der andere Sol Sink wie
in enkel und ich liebe Was guhtes Schlekt mihr nit

ix iſt

gefal. Gott bewahre ihre Hokwol gehbor und gebe
Keſundheit und Kreften, auk Schlaf und fiel andere

Kute ſak 5 Fch.das Baden habe ich angefangen man Mus Sehen

ob es möglich iſt eine alte Canaille junk zu machen.
Du muſt dich durchaus nicht mehr Schinden laſſen Mag

geſchehen was will du könnſt Solche brutale Curen

nicht aus Stehen Fch.
Die

Expedition des Engliſchen Kapitains Roß
nach den Nordpolgegenden und ſeine Ruckkehr nach

England.
(Vgl. d. vor. Nr. d. K.) tUeber dieſe ſo höchſt intereſſante, ſchon ſeit lange

rer Zeit vielbeſprochene Angelegenheit, berichtet ein
Schreiben aus der Engliſchen Handelsſtadt Hull vom

19, October Folgendes:
Geſtern Morgen kam Kapitain Roß von ſeiner

abentheuerlichen Entdeckungsfahrt mit ſeinem Neffen,
Kapitain James Roß, dem Naturforſcher Herrn
Thom und dem Wund- Arzte Mc. Darmid, hier
an. Sie wurden von der Mundung der Humber durch
das Dampfſchiff Gazelle“ hergebracht, das von Rot
terdam kam, und ſie vom Bord der „Jſabella auf-
genommen batte. Dieſes letztgenannte Schiff iſt zu
fällig daſſelbe, worauf Roß im Jahre 1818 mit Ka
pitain Parry ſeine erſte Nordpol Reiſe machte. Es
brachte dieſen Morgen noch 17 Mann, die mit Roß
ausgeweſen, hier an, und dieſe wurden ſogleich mit
dem Dampfſchiffe nach London koſtenfrei abgeſandt.
Kapitan Roß und ſeine Gefährten waren natürlich
ziemlich Gröönlaändiſch equipirt. Der Mayor empfing
ihn Namens unſerer Stadt durch eine Anrede. Die
Aldermen verſammelten ſich, luden ihn zu ſich ein und
uüberreichten ihm das Bürgerrecht der Stadt. Die
Kommiſſarien des Lootſen Hauſes, auch eine Depu
tation der literariſchen und philoſophiſchen Geſellſchaft
brachten ihm Gluückwünſchungen dar, und eine erleſene
Geſellſchaft gab ihm in der Vittoria Tavern einen
Schmaus. Um 5 Uhr Nachmittags ging er geſtern
nach London ab. Kapitain Humphrey von der Jſa-
bella“ hat einen Bericht von den Schickſalen dieſer in
Leiden geprüften Seefahrer gegeben, wovon wir das
Weſentliche folgen laſſen: Kapitain Roß ruüſtete be
kanntlich ſeine Expedition 1829 aus Um wo möglich
die Frage ob eine Nord Weſt Durchfahrt exiſtire,
zu entſcheiden. Sein Schiff „Victory“ hatte außer

andern Unfallen den Vordermaſt verloren er ſtellte es
im Videfjord in Grönland her und. ging von da am 27.

is, wie Roß ſie je
Juli 1829 wieder ab. Das e war beiſpiel
Los milde, und die See reiner von



Am 14. Auguſt erreichte er ohne Schwierig-
keit die Stelle, wo 1825 die Vorraäthe aus der „Fu-
ry gelandet worden, fand die Lebensmittel u. ſ. w.
vor, aber nicht das Wrack, das vollig verſchwunden

geſehen.

war. Er verſah ſich dort mit allem Nöthigen, und
fuhr weiter ſüdwarts um das Cape Geary, von wo
die weſtliche Küſte ihn in SW. Richtung nach dem 720
Br. fuhrte. Hier zuerſt hemmte ihn das Eis bedeu-
tend, doch fand er eine Durchfahrt, und verfolgte ſie
ſuüdwärts und ſo nahe an der Weſtküſte, als das ſeich
te Waſſer erlaubte, hier und da landend und mit üb-
licher Ceremonie Beſitz nehmend. Des ſchnellen Lau-

fes der Fluthen und Strömungen, des ſcharfen Eiſes
und felſigten Grundes wegen, entging er faſt nur durch
Wunder dem Schiffbruch, bis er im 702 Br. in einer
faſt ſüdlich von Fury Point abgehenden Richtung durch
eine undurchdringliche Eisſchranke aufgehalten wurde
er uberwinterte in einem Hafen an der außerſten
Spitze. Jm Januar 1830 hatten die Reiſenden
freundlichen Verkehr mit einem Stamm von Eingebor-
nen, die nie andere Menſchen als die ihrigen geſehen
batten, und brachten den ungewöhnlich ſtrengen Win
ter ſehr angenehm hin. Sie vernahmen, daß die öſt

liche See vom Weſten durch einen Landruücken getrennt
ſey, den ſie im Frühjahr unterſuchten und der aller

Hoffnung einer Durchfahrt in dieſer Richtung ein Ende
machte. Herr Roß der Neffe nahm die Kuſte der weſt
lichen See auf, die nach Cape Turnagain führt, und
es gelang ihm auf 150 Miles, und er verließ ſie nicht
fern von der Stelle, wo Cap. Back erwartet, daß der
Fiſh- River die See erreiche. Es ward auch ermit-
telt, daß das Land mit dem, welches die Repulſe
Bai bildet, zuſammenhange. Den Herbſt 1830

hindurch warteten ſie vergeblich darauf, daß das
Eis, wie im vorigen Jahre, ſchmelzen ſolle. Nach-
dem ſie mit einiger Schwierigkeit uber vier Mi-
les zurückgefahren, wurden ſie in ſehr unerfreulicher
Lage durch den ſchwerſten Winter, deſſen ſie ſich erin
nerten, aufgehalten die niedrigſte Temperatur war
92 Fahrenheit unter dem Gefrierpunkte. Der Som-
mer 1831 war der Jahreszeit nach nicht wenizer ſtren-
ge und ſie kamen nur 14 Miles weiter. Jm October
legten ſie die „Victory“ in den Hafen, wo ſie noch
liegt, vor Anker und brachten dort einen dritten, faſt
eben ſo ſtrengen Winter zu. Jhre Lebensmittel wur
den aufgezehrt und es blieb ihnen nur ubrig, zu den
Vorräthen aus der „Fury“ 200 Miles weit zuruckzu-
wandern was viel weiter durch die Umwege wurde,
welche ſie wegen des Eiſes machen mußten. Sie mach-
ten ſich im Mai 1832 auf den Weg und erreichten mit
großer Mühe und Noth den Strand der „Fury“ im
Juli mit ihren noch übrigen Lebensmitteln, den Kran

ken und der Feuerung, denn ohne dieſe, um das Eis
zu ſchmelzen, hätten ſie kein Waſſer haben können.

Sie beſſerten die Böte der „Fury“ aus, kamen aber
damit erſt im September nach der Leopolds Jnſel, ih
rer Ausmittelung nach die nordoöſtlichſte Spitze Ameri-
ka's, allein hier ſchloß ihnen das Eis, quer über Lan
kaſter Sund, den Weg, der Winter trat ein und ſie
mußten zurück und noch einen Winter in einer ſchneebe
deckten Hutte aus Segeltuch zubringen, an Betten,
Kleidern und Fleiſch Mangel über alle mögliche Be
ſchreibung leidend. Der Zimmermann ſtarb und einige
von der Mannſchaft mußten wegen Schwache nach der
Batty Bai zu den Böten gebracht werden. Fruhling
und Sommer dieſes Jahres gaben die ſchönſten Hoff
nungen das Eis brach am 14. Auguſt und denſelben
Tag, als Kapt. Humphrey die Leopolds Jnſel zu er
reichen ſtrebte, kamen Kapt. Roß und ſeine Gefahrten
dort an. Humphrey konnte nicht durch das Eis, ein
Nord Weſt Strom trieb ihn ſüdwaärts nach Prince
Regents Einfahrt. Roß wartete den Sturm ab, er
reichte das ſudliche Ufer von Lancaſters Sund und es
ereignete ſich ein, alle Beſchreibung uberbietendes Wie
derſehn. Ausgemittelt iſt, daß ſüdlich vom 74 keine
N. W. Durchfahrt iſt. Das entdeckte Land, großer als
Großbritannien, wurde Boothia nach Felix Booth,
Sherif von London im Jahre 1829, der Kapitain Roß
ſo trefflich zu ſeiner Expedition geholfen, genannt.
Die wahre Lage des magnetiſchen Pols und noch viel
wiſſenſchaftlich Wichtjges iſt beſtimmt. Kapitain Roß,
ſein Neffe und Herr Shaw, haben ohne Lohn gedient
und Alles, was ſie hatten, verloren.“

Bekanntmachungen.
Mit Bezugnahme auf die im Jahrgange 18238 die-

ſes Blattes abgedruckte Bekanntmachung des Herrn
Landrath von Kroſigk vom 28. Auguſt deſſelben
Jahres benachrichtige ich die Einſaſſen des Kreiſes, daß
ich gleich meinem Herrn Amtsvorgänger ſämmtliche
landräcthliche Verfugungen, die fur die Allgemeinheit
des Saalkreiſes von Intereſſe ſind und ſich zur offent
lichen Bekanntmachung eignen, in dieſem Biatte werde
abdrucken laſſen.

Durch das Halten des Kuriers erſparen ſich die Orts-
obrigkeiten die Abſchriften meiner Circulare, und em
pfehle ich daher fämmtlichen Herren Rittergutsbeſitzern
und Ortsſchulzen auf dieſes Blatt zu präaänumeriren, mit
dem Bemerken, daß ich in Zukunft bei denjenigen Ver
fugungen, deren Jnhait zugleich durch den Kurier be
kannt gemacht wird, dies in den Circulorien am Schluſſe
bemerken werde.

Halle, den 22. October 1833.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
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Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht ſind die der ver-

wittweten Frau Stadträthin Meyer, Friederike
Henriette geb. Streithorſt gehörigen, sub Nris.
1786., 1787. und 1790. in Glaucha hieſelbſt bele-genen und auf 6406 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. Cour., nach
Abzug der Laſten gerichtlich taxirten Wohnhäuſer nebſt

Seiten und Hintergebäuden Hofraum und Garten,
Schuldenhalber ſubhaſtirt, und

der 14. September c.,
der 16. November c.
der 16. Januar 1834,zu Bietungsterminen anberaumt worden daher dieje

nigen, weiche dieſe Grundſtücke zu beſitzen fähig und zu
bezahlen vermögend ſind, geladen werden, in dieſen Ter

minen um 10 Uhr an Gerichtsſtelle vor dem Herrn Land
gerichts- Rath Model ihre Gebote zu thun, und zu
gewärtigen haen, daß dem Meiſtbietenden ſothane
Grundſtucke, inſofern nicht rechtliche Hinderniſſe entge-
genſtehen, zugeſchlagen werden ſollen.

Die Taxe kann in unſerer Regiſtratur eingeſehen
werden.

Halle, den 7. Juni 1833.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, von der

Wittwe Pforte, Marie Eliſabeth geb. Ram-
mel nachgelaſſene, sub No. 16. in Nietleben bele-
gene und auf 701 Thlr. Courant taxirte Grundſtuck,
Schuldenhalber ſubhaſtirt und unter Wieder Aufhebung
des auf den 16. November d. J. angeſetzten Termins
nunmehr

der 4. Januar 1834,
Vormittags 11 Uhr,

zum Bietungstermine anberaumt worden daher alle die
jenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und
zu bezahlen verwögend ſind, hierdurch geladen wer-
den, in dieſem Termine um 11 Uhr an Gerichtsſtelle
hierſelbſt, vor dem Deputirten, Herrn Ober-Landes-
Gerichts Aſſeſſor Richter, ihre Gebote zu thun und
zu gewartigen haben daß dem Meiſtbietenden ſotha-
nes Grundſtuck, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe
entgegenſtehen zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 27. September 1833.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, dem Oe

conom Johann Samuel Eckſtein hieſelbſt gehö-
ige, sub No. 2070. auf dem Strohhofe allhier belege-

ne, auf 751 Thlr. 10 Sgr. Courant nach Abzug der
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Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt Hintergebäude
und Hofraum, Schuldenhalber ſubhaſtirt, und

der 7. December e.zum Bietungstermine anberaumt worden; daher dieje

nigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und
zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen werden,
in dieſem Termine um 10 Uhr an Gerichtsſtelle, vor
dem Deputato, Herrn Landgerichtsrath Model ihre
Gebote zu thun und zu gewartigen haben, daß dem

„Meiſtbietenden ſofern keine rechtliche Hinderniſſe entge-
genſtehen, ſothanes Grundſtück zugeſchlagen werden

wird.
Halle, den 28. Auguſt 1833.

Königl. Preuß. Land Gericht.
v. Gerllach.

Haus- und Gartenverkauf.
Madam Stöcklein zu Giebichenſtein wuünſcht

von ihrem daſelbſt sub No. 44. des Hypothekenbuches
belegenen Gute das geräumige Haus, welches 8 Stu
ben, 8 Kammern, 4 Kuüchen, Waſchhaus, Scheune,
Ställe und Hofraum enthalt und bei dem ſich ein mit
guten Obſt- und Weinſorten beſetzter Garten befindet,
mit drei Gemeindetheilen im Wege der Lecitation unter
den bei dieſer bekannt zu machenden Bedingungen zu
verkaufen. Dieſes Grundſtuck, welches in der Nähe
mehrerer Landhäuſer und der Stadt Halle in dem
ſchönſten Theil ihrer Umgebung belegen, einen ſehr an-
genehmen ländlichen Aufenthalt gewährt, kann auch
durch Gewerbebetrieb beſondern Ertrag geben. Zur Li
citation habe ich in Auftrag der Eigenthumerin den

5. November dieſes Jahres,
Nachmittags 3 Uhr,

in meiner Schreibſtube No. 536. Ranniſche Straße
hieſelbſt beſtimmt und lade ich dazu die Kaufliebhaber ein.

Halle, den 15. October 1833.
Der Juſtiz- Commiſſar

Mänicke.
Bekanntmachung.

Jm Auftrage der Frau Jnſpector Kratz
allhier, ſoll ich deren auf dem Neumarkt allhier
gelegenes

Haus No. 1208.,
worin ſich 6 Stuben, 4 Kammern, TDorf und
Holzſtaälle, Waſchhaus und andere Behaltniſſe,
befinden, mit dem dabei befindlichen großen
Garten, öffentlich an den Meiſtbietenden ver
kaufen und habe ich hierzu einen Termin auf

den 11. November 1833,
Nachmittags 2 Uhr,in meinem Buüreau, alte Markt No. 495.

angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige einlade.



Die nähern ſehr billigen Bedingungen koön
nen bei mir täglich eingeſehen werden-

Halle, am 19. October 1833.
Der Königl. Juſtiz Commiſſar und Notar

(gez.) Dr. Weidemänn.
Guts- Verpachtung.

Die Sr. Hochfürſtl. Durchlaucht, dem regierenden
Herzoge zu AnhaltDeſſou zugehörigen, bisher auf
herrſchaftliche Rechnung adminiſtrirten und völlig ſepa
rirten Gäüter Stolzenberg und Wormsfelde
bei Landsberg a. W., ſollen mit den dazu gehöri
gen ſämmtlichen Wohn und Wirthſchafts Gebäuden,
4334 Morgen 124 R. Acker, 561 Morg. 46 R.
Wieſe, 43 Morgen 118 [R. Gärten, 157 Morgen
25 (DR. Weide, ingleichen mit der denſelben zuſtehen
den Waldhutung, der Fiſcherei und Feldſagd, der Scha
ferei von circa 3000 Stück und dem ſonſtigen der be
deutenden Wirthſchaft angemeſſenen Jnventario, von
Johannis 1834 an auf 14 Jahre an den Meiſtbieten
den jedoch mit Auswahl unter den Licitanten, verpach-
tet werden.
Pachtluſtige werden daher zu dem hierzu auf

den 27. November d. J.,
fruh 10 Uhr,in dem Seſſtonszimmer der unterzeichneten Herzogl.

Cammer allhier angeſetzten Termine zur Abgabe ihrer
Gebote mit dem Bemerken eingeladen, daß Nachgebote
nicht angenommen werden unbekannte Bieter zur Si
cherung ihres Gebots 500 Thlr. baar oder in ſichern
Documenten zu deponiren haben die nähern Nachwei-
ſungen und Pachtbedingungen aber abſchriftlich gegen
die Gebühr von der hieſigen Cammer-Canzlei mitge
theilt werden auch bei derſelben, ſo wie auf dem Her
zogl. Gute zu Stolzenberg, mit Ausnahme des
Sonntags, täglich eingeſehen und die Guter ſelbſt zu
jeder Zeit in Augenſchein genommen werden koönnen.

Deſſau, am 12. October 1833.
Herzogl. Anhalt. Cammer.

Bekanntmachung.
Der auf den 7. Norember d. J. angeſetzte Termin

zum Verkauf des Anſpanner-Guts des Hrn. Zacha
riags Zorn zu Dalena, wird hiermit aufgehober.

Der Verkauf des Guts ſoll aber dennoch geſchehen,
und können Kaufliebhaber täglich ſowohl mit dem Ei
geäthümer ſelbſt, als auch dem Unterzeichneten dieſer
halb in Unterhandlung treten.

Löbejün, den 29. October 1833.
Hunßdorff.

Bekanntmachung.
Vom unterzeichneten Juſtiz- Amte wird der, am

71. d. Mts. aus hieſiger Amts- Stadt Guſten, ſich
entfernte Schnittwaarenhändler Gottfried Von-

dramm, hiermit aufgefordert, ſich bei Vermeidung
der ſteckbrieflichen Verfolgung

auf den 14. November d. J.,
Morgens um O Uhr,

vor hieſigem Juſtiz-Amte ohnfehlbar zu ſtellen, um über
ſeine Entfernung Rede und Antwort zu geben und ſich
gehörig auszuweiſen, auch über verſchiedene, ihm zur
Laſt fallende Umſtaände, ſich vertheidigungsweiſe verneh
men zu laſſen.

Amt Warmsdorff, am 22. October 1833.
Herzogl. Anhalt Cöthenſches Juſtiz- Amt daſelbſt.

E. Hädicke.F. W. Bäntſch.
Act. jur.

Einem reſp. Publikum mache ich die ſchuldige An-
zeige daß ich meine Material und Wein- Handlung
nach dem Markt in das Rathswaagegebaäude verlegt ha
be, und daſelbſt bereit bin, Jeden mich mit geneigtem
Zutrauen Beehrenden, mit allen in das Fach einſchla
genden Waaren, zu den billigſten Marktpreiſen prompt
und ſolid zu bedienen.

F. A. Bluüthner.
Von Einem Wohllöbl. Magiſtrat iſt mir die Ver

waltung der hieſigen Rathswaage, ganz in der bisheri
gen Art und Weiſe pachtweiſe uübertragen worden. Ich

mache dies einem ſich dafür intereſſtrenden Publikum mit
dem Bemerken bekannt: daß ich im Stande bin zu ei
ner in meinem Geſchäftszimmer aufgehängten, von
Einem Wohllöbl. Magiſtrat beſtätigten billigen Gebuh
ren-Taxe, alle mögliche Verwiegungen, ſelbſt Gold
munzen, Silberwaaren, GetreideVermeſſungen, Ver
meſſungen mit der Elle und dergl. geſetzlich genau zu be
werkſtelligen.

Auch werden Muse, Fiſch und Honigwaagen mit
dem nöthigen Gewicht, ſo wie Gemäße zu trockenen und
flüſſigen Produkten verliehen.

Beſonders mache ich die Herren Oekonomen und
Landes Produktenhändler, welche Wolle, Kummel,
Samereien, Wau, Pflaumen, Bettfedern, Flachs und
dergl. mehr zur Stadt zum Verkauf bringen, auf dies
öffentliche Jnſtitut aufmerkſam, und verſpreche bei
prompter und reeler Bedienung jede mögliche Erleichte-
rung nach beſten Kräften zu gewähren.

4 Bluthner,Rathswaagepächter.

Einen Lehrling er ſei aus der Stadt oder vom
Lande ſucht unter annehmlicher Bedingung

der Tiſchlermeiſter Baumgark,
auf dem Neumarkt No. 1261.

Ein in vier Federn hängender noch ganz guter
Kutſchwagen ſteht billig zu verkaufen beim Schmiede-
meiſter Dörgen in Brachſtädt.
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Juwelen und achte Perlen aller Art, ſo wie auch
Gold und Silber kauft zum höchſten Preis

Meyer Michaelis,großer Schlamm No. 958.

Zwei Naturalien-Sammlungen, deren
die eine aus 180 Exemplaren ausgeſtopfter ſehr gut con
ſervirter, in 80 Glaskaſten aufgeſtellter europaäiſcher
Vögel, die andere aus 20 Glaskaſten mit 1751 Stück
wohlerhaltenen Schmetterlingen, unter welchen 100
Stück Exoten ſi befinden, beſteht, ſind zu verkaufen.
Der Unterzeichnete wird auf portofreie Anfragen ge

nauere Auskunft geben und Verzeichniſſe gegen die ge
wöhnlichen Schreibegebuhren einſenden, ſo wie denen,
die ſich perſönlich an ihn wenden die Sammlungen vor-
zeigen.

Beyer,
Conſervator am zoologiſchen Muſeum der K. Univerſität

zu Halle. Rathhausgaſſe No. 254.

Sonnabend und Sonntag, als den 2. und 83. No
vember, wird die diesſährige Kirmes gefeiert werden,
wozu ich ergebenſt einlade

der Gaſtwirth Hirſch am hohen Petersberge.

Ein ſchwarzer Pudel mit weißer Kehle iſt mir den
6. October zugelaufen der Eigenthumer kann ſich mel
den bei dem Gaſtwirth Hirſch am hohen Petersberge.

Weiße Bohnen kauft
Bambach in Trotha.

4000 Thaler Preuß. Cour.
ſind don heute an zur 1ſten Hypothek auf Feldgrund
ſtucke auszuleihen, werden auch noöthigenfalls in 2 Po-
ſten getheilt. Nur unter Vorzeigung der erforderlichen
Papiere ertheilt ſogleich genügende Auskunft

Schkeuditz, den 24. October 1833.
Der Zimmermeiſter

Schröder.
Bei G. Baſſe iſt ſo eben erſchienen und in allen

Buchhandlungen zu haben
Schwetſchke und Sohn:

Die Dampfheizungund ihre Vortheile fur die Jnduſtrie, Haus und Land
wirthſchaft. Oder Anweiſung, die Waſſerdämpfe zum
Heizen, Kochen, Deſtilliren, Bleichen, Färben, Ger
ben, Bierbrauen, Zeugdrucken c. zu benutzen. Nebſt
Beſchreibung und Abbildung aller dazu erforderlichen

Apparate. Fuür Beſitzer von Fabriken aller Art und
alle diejenigen Geſchäfttreibenden, welche viel heißes

Waſſer conſumiren, ſo wie für größere Haus und Land
wirthſchaften. Von J. A. Féllner. Mit 3 Tafeln

Abbildungen. 8. Preis 223 Sgr.
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Den 5. November, Vormittags 9 Uhr, ſollen auf
dem Rittergute Krigſtädt bei Lauchſtädt 100 Stück
ſtarke Ruſtern und Ellern meiſtbietend gegen baare Zah
lung auf dem Stamme verkauft werden.

Kaufluſtige haben ſich bei Verwalter Rählmann
daſelbſt zu melden.

Für Seifenſarrtenrer:
Der 2te Theil von Greve, gründliche und voll

ſtaundige Anleitung zur Fabrication der Seife. Zum
Selbſtunterricht. Nach vieljährigen Erfahrungen prak
tiſch bearbeitet. Mit 8 Abbildungen gr. 8. iſt ſo eben
erſchienen und durch jede gute Buchhandlung zu haben,
er enthält

Fabrikation der weißen Seife, glatten Seife,
Kern Seife, FlaſerSeife, Seife, bunte Seife,
leichte Seife. Mit 8 Abbildungen. gr. 8. 13 Thlr.

Dagegen der ſſte Theil:
Anleitung zur Fabrikation der braunen, ſchwar

zen und grnüen Seife u. ſ. w. mit 10 Abbildungen ent
halt. gr. 8. 1 Thlr. 15 Sgr.

Dieſes Werk verdient um ſo mehr beachtet zu wer
den, da bisher noch kein praktiſch anwendbares Buch

in Halle bei C. A.

uüber Seifenſieden da war.Daß hier nicht das Werk bloß angeprieſen werden

ſoll, ſondern es wirklich das Möglichſte leiſtet, davon
wird ſich jeder Seifenſieder leicht durch Anſicht dieſes
Werkes überzeugen wozu ihn jede gute Buchhandlung
Deutſchlands die Gelegenheit giebt.
e Jn Halle zu haben bei C. A. Schwetſchke und

ohn.
Jm Verlage der Buch, Kunſt- und Muſikalien

Handlung von Carl Heymann in Glogau iſt er
ſchienen, und in allen guten Buchhandlungen, in Hal
le bei C. A. Kümmel, in Naumburg bei E.
Zimmermann, in Torgau bei Wienbrack, in
Merſeburg bei Römer, zu haben:
Der Preußiſche Burger und Stadtverordnete.

Ein Handbuch beſonders für junge Männer, die in den
Bürgerſtand treten.

Von S. J. Facilides,
Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung zu

Neuſalz.
8. broſch. 15 Sgr.

Der Verfaſſer des genannten Werkchens, welcher
eine Reihe von Jahren bei den öffentlichen Geſchäfeen

ſeines Wohnortes thätig war, theilt die Erfahrungen
die er bei der Erfullung des hohen Berufes: zum all
gemeinen Wohl mitzuwirken, geſammelt hat, offen mit,
und wer ſeine Schrift lieſt, wird demſelben Dank wiſ
ſen für die Belehrung und die nützlichen Winke, die ihm
in dem kleinen Buche gegeben werden.

Druck und Papier ſind gut und das Buch ſehr
empfehlenswerth.



Concert- Anzeige.
Der berühmte Flötenvirtuoſe, Herr Kammermuſt

kus Fürſtenau aus Dresden, iſt geſtern hier einge-
troffen und wird kommenden Sonnabend den 2. No
vember im Saale des Kronprinzen ein Concert veran
ſtalten in welchem er mehrere der vorzüglichſten Kom-
poſitionen fur die Flöte mit Orcheſterbegleitung vortra
gen wird.

Gern mochte ich, um denjenigen der hieſigen Kunſt
freunde, welche noch nicht Gelegenheit gehabt haben,
ihn zu hören, das ſeelenvolle, in der That hinreißende
Spiel dieſes großen Meiſters mit kurzen Worten zu be-
zeichnen, den Furſtenau einen Paganini auf der
Flöte nennen, indeſſen bedarf der wohlbegrundete Ruhm
dieſes in jeder Hinſicht ausgezeichneten Virtuoſen keines
fremden Schmuckes und wird ohnfehlbar auch hier der
verdienten Anerkennung nicht ermangeln.

Neben den glänzenden Leiſtungen des Herrn Kam-
mermuſikus Fuürſtenau ſelbſt, wird auch das liebli-
che Flötenſpiel ſeines achtjährigen Sohnes, welcher ſchon
an mehreren Orten mit Beifall aufgetreten iſt, nicht
ohne Intereſſe gehört werden.

Die hieſigen Buch und Kunſthandlungen werden,
wie gewoöhnlich, die Gefalligkeit haben den Debit der
Billette zu dem Subſcriptionspreiſe von 10 Sgr. zu
übernehmen. Der Eintrittspreis am Eingange des
Saales iſt 15 Sgr.

Da ſich mit Beſtimmtheit voraus ſehen läßt, daß
viele Kunſtfreunde der Umgegend zu dieſem Concerte
nach Halle kommen werden, um den erwarteten ſchönen
Kunſtgenuß mit uns zu theilen, ſo wird das Concert et-
was früher als gewöhnlich, nämlich ſchon um 5 Uhr,
ſeinen Anfang nehthen. Das Nahere enthalten die ge
wöhnlichen Anſchlagzettel.

Halle, den 28. October 1833.
Naue,

Univerſitäts-Muſikdirektor.

Leinwands Anzeige.
Bielefelder und Holländiſche Leinwand von der nied-

rigſten bis zur feinſten Sorte, iſt fortwährend zu haben
im Gaſthofe zum Schwarzen Baär bei

Sickman und Buüüteröbe
aus Bielefeld.,

Schmiede Verkauf.
Jn einer Hauptſtadt ohnweit Halle ſoll verände

rungshalber eine in ſehr gutem Rufe gangbare Schmie-
de mit oder ohne Werkzeug, preiswurdig und unter ſehr
annehmlichen Bedingungen verkauft werden. Näheres

ertheilt der Oekonom Röſeler in Giebichenſtein
bei Halle.

Unter Vorbehalt der beizubringenden Obervormönd-

ſchaftlichen Genehmigung beabſichtige ich das vor dem
Ulrichsthore ohnfern der neuen Promenade belegene, zu

dem Nachlaſſe des Tuchbereiters Korn gehörige Haus
No. 1400., das Roſenthal genannt beſtehend in: dem
Wohngebäude mit Tanzſaal, zwei Billardſälen, Ku
chen, Kammern, Staällen, Schuppen, Laden, Brun-
nen, einen großen Garten, mit größtentheils jungen
Bäumen bepflanzt, öffentlich an den Meiſtbietenden zu
verkaufen. Jch habe zu dieſem Behufe auf

den 18. November
einen Termin in gedachtem Hauſe, Nachmittags 2Uhr,
anberaumt, wozu ich kauf und zahlungsfähige Jn
tereſſenten hiermit einlade.

Halle, den 28. October 1838.
A. R. Korn.

Ausverkauf.
Da ich wegen Veränderung meines Geſchäfts geſon

nen bin, meine Leinen Waaren Barchente, Drells
u. ſ. w. auszuverkaufen, ſo werde ich, um ſchnell damit
zu räumen, dieſelben unter den Einkaufs- und Fabrik
Preiſen ablaſſen.

Halle, den 28. October 1833.
Eduard Jaäniſch,

am Markte neben dem Roland.
Mein Perſonenwagen fährt alle Montage früh 5 Uhr,

von hier nach Berlin, aus dem Gaſthofe zum goldnen

Ring. Bremer.Bremer Cigarren looſe und Paquete Tabacke aus
den vorzuglichſten Fabriken ſehr ſchöne Schnupftabacke,
empfehle ich einem geehrten Publikum und kann nament-
lich in Paquet-Tabacken bedeutenden Rabatt geben.

C. A. Krammiſch,
Leipziger Stroße No. 304.

—DZ[I

Bei den immer mehr zuruückgehenden Preiſen des
rohen Branntweins, ſetzte ich die Preiſe meiner ſäammt-
lichen Aquavite neuerdings herab.

Von Rum empfing neüe Zuſendung und empfehle
namentlich die Sorten zu 123, 15 und 20 Sgr. das
Preuß. Quart als vorzüglich preiswerth.

Kornbranntwein in Faſſen 174 à 193 Thlr. nach Qual.

bei C. A. Krammiſch.
Geräucherte Hamburger Schnäpel (dem Lachs ähn-

lich), große Jtal. Maronen und Kaſtänien, Luünebür
ger Neunaugen und grüne und gelbe Pommeranzen

empfiehlt C. H. Riſel,
Beilage



Beilage zu N' 87. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.

Deutſchland.Halle, d. 80. October. Bei den vom 27. bis
30. d. M. ſtattgehabten Wahlen zu der Wiederbeſe
tzung der durch das geſetzlich erfolgte Ausſcheiden meh
rerer Stadtverordneten und Stellvertreter erledigten
Stellen in jenen Kollegien ſind gewählt worden

Als Stadtverordnete:
Rendant S
Kaufmann Fürſtenberg,
Juſtiz Commiſſarius Dr. Wei
Antiquar Lippert,
Kaufmann Brauer,
Toöpfermeiſter Böhme sen.
Criminal Director Schulze,
Land Ger. Rendant Jeremias,
Kaufmann Meyer.

Als Stellvertreter:
Hr. Kaufmann Deißner,

2

3

3

3

3

demann,

Bööttchermeiſter Hehne,
Kaufmann Meyer,
Holzhandler Uhde,
Fleiſchermeiſter Schliack I.,
Glaſermeiſter Mayver,
Oekonom Wilh. Rehſe,
Fabrikant Schallain,
Kaufmann Ornold.

Frankfurt a. M. d. 25. Oct. Hier ſind ſeit
drei Tagen die Schneider- Geſellen in Bewe
gung. Sie haben Beſchwerden gegen die Handwerks-
Geſetze, und vorgeſtern und geſtern feierte alle Arbeit.
An 300 dieſer Geſellen ſind in offener Widerſetzlichkeit.
Die Behörde will und kann nicht nachgeben und die
Schneider Geſellen drohen die Stadt zu verlaſſen.
Geſtern wurden 4 der Radelsföhrer, d. h. die Work-
führer der Genoſſenſchaft, auf die Polizei geführt.
Die Sache hat übrigens, wie ſich leicht annehmen läßt,
kein ernſtes Anſehen und man darf erwarten daß
ſie ſich in einigen Tagen beilegen wird.

Spanien.Die miniſteriellen franzöſiſchen Blätter fahren fort,
die Jnſurrektion in Spanien als wenig bedenklich zu
ſchildern Sie ſind der Meinung, daß die geſetzliche
Macht der Königin unfehlbar den Sieg über die desor-
ganiſirte Jnſurrektion davon tragen müſſe.

Das „Journal des Debats“ meldet Nachſtehen-
des, welches dem „Jndicateur de Bordegaux“ vom 20.
entnommen iſt. Die Jnſurrektion ſey bis jetzt noch,
man möge dagegen behaupten, was man wolle, in
nerhalb der Granzen der Provinzen Biskaya und
Alava. Jn Navarra ſeyen nur einige Gemeinden
inſurgirt, indeß müſſe man dennoch auf dieſe Provinz
ein ſorgfältiges Augenmerk richten, da man nicht viel
auf die anſcheinende Ruhe geben könne. Ein Schrei-

ben aus Bayonne vom 18., welches in demſelben
Blatte enthalten, meldet: Hinſichtlich der Gahrung
in der Provinz Navarra exiſtiren die verſchiedenartigſten
Gerüchte; auch Taffala ſoll Don Karlos proklamirt
haben. Die Truppen der Königin ſtehen zu Burgos
die Jnſurgenten bis QuintanaPalla. Auf dieſe Weiſe
wird es vielleicht noch am 18. zu einem Angriff gekom
men ſeyn. Man glaubt übrigens, daß die Truppen
der Königin nirgends ernſtlichen Widerſtand finden wer
den die Jnſurrektion ſtellt ein Bild der Unordnung in
der Unordnung dar. Die „Gaceta de Madrid vom
12 enthält zwei Dekrete, welche den Marquis von
Val d'Espina, den Brigadechef Zabala, Ve
raſteguy, Arias, die Rädelsfuhrer der Jnſurrek-
tion von Bilbao, Vittoria und Logrono, außer dem
Geſetze erklären. Jm Uebrigen hanzt die Sache der
Königin wohl hauptſächlich mit von den Linientruppen
ab, die ſich bis jetzt in jeder Hinſicht treu und ergeben
bewieſen haben.

Das „Journ. de Paris meldet ſich auf ein Pri-
vatſchreiben aus dem Departement der Oſtpyrenaäen be
ziehend daß in Katalonien Alles ruhig ſey. Man
habe erfahren Marſchall Bourmont und mehrere Of-
fiziere befänden ſich in Quarantaine zu Valencia, in
Eſtremadura. Aus einem Schreiben aus Saragoſſa
erſehe man, daß dort die Nachricht von der Anerken
nung Donna Maria's durch die ſpaniſche
Regierung eingetroffen ſey.
Die „Gazette“ berichtet, Bourmont werde in

einem Flecken von Eſtremadura unter der Aufſicht eines
der Königin ergebenen Offiziers und eines demſelben
beigegebenen Detaſchements Soldaten von ſeiner wei
tern Reiſe abgehalten.

[[[JJ„„„U n qqqchcdcqc c TTT
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Da auf das zur Concurs- Maſſe des verſtorbenen

Kaufmanns Joſeph Ernsthal, und deſſen Bru
der, dem Kaufmann Salomon Ernsthal gehöri-
ge, sub No. 460. in der Markerſtraße hierſelbſt bele
gene und nach Abzug der Laſten auf 3412 Thir 20 Sar.
Cour. gerichtlich abgeſchätzte Wohnhaus nebſt Zubehör,
in dem am 26. September d. J. angeſtandenen Ver
kaufstermine ein nicht annehmbares Gebot von 2300
Thlr. geſchehen, ſo wird ein anderweiter Bietungster
min auf

der 7. December c.,
fruüh 11 Uhr,

vor dem Herrn Ober Landes Gerichts Aſſeſſor Rich.
ter an Gerichtsſtelle hierſelbſt anberaumt und es wer
den dazu zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken
hierdurch vorgeladen, daß dem Meiſtbietenden ſothanes



Grundſtäck, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe entge
genſtehen, zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 15. October 1833.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach
Ein ſolides gebildetes Mädchen welches im Nahen
und Kleidermachen erfahren, wünſcht als Jungfer,
Nähmadchen oder in der Landwirthſchaft ein baldiges
Unterkommen. Sie ſieht weniger auf Gehalt als ſolide
Verſorgung, da ſie Waiſe iſt und keinen feſten Aufent
halt hat. Die hochgeehrten Herrſchaften, welche ich
freundlichſt bitte darauf zu achten, erfahren das Na
here im Verſorgungs Geſchäft von
J. G. Fiedler e Stadt Fleiſchergaſſe

o. 151.
Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß

ich mein Logis von der Moritzkirche sub No. 575. in
die große Klausſtraße No. 873 verlegt habe und zu
bleich bitte, mich auch hier mit dem Zutrauen was mir
früher geſchenkt wurde zu beehren, indem ich mich be
muhen werde ſtets fur gute Arbeit und reelle Bedie-
nung zu ſorgen.

F. Carl Wölcke,
Kupferſchmied.

Apotheke- Verkauf.
Eine Apotheke, welche 8 Gehulfen hat und ſtets in

Thätigkeit ſind, ſoll Veränderungshalber ſchnell ver
kauft werden. Der Ort ſelbſt enthält 6 bis 7000 See
len, dazu gehören noch 12 bis 13 Dörfer der beſten
Gegend. Die Forderung iſt 13,000 Thaler, jedoch
müſſen 6000 Thaler angezahlt werden. Hierauf Re
fleetirende belieben ſich in portofreien Briefen zu wenden

an den Commiſſionair Ernsthal.
Holz verkauf.

Sonnabend den 2. November c., Vormittags 10
Uhr, will ich in der Strohle, zwiſchen Beiderſee
und Möderau belegen, eine Quantitaät Ruſtern,
Ellern und Pappeln von vorzuglicher Stärke und Höhe
verkaufen. Dieſes Holz eignet ſich vorzuglich fur Stell
macher und Tiſchler. Kaufliebhaber können ſich zu obi-
ger Zeit am beſtimmten Orte einfinden.

Wallwitz, den 29. October 1833.
Ferdinand Grießing.

Es iſt am vergangenen Sonntag fruh zwiſchen
Halle und Beeſen ein Umſchlagetuch gefunden wor-
den. Der rechtmaßige Eigenthumer kann ſolches gegen
Erſtattung der Jnſertionskoſten bei dem Schulzen
Ratſch in Beeſen in Empfang nehmen.

Haus- und Geſchäftsverkauf.
n einer bedeutenden Stadt des Preuß. Herzog-
thumes Sachſen, iſt ein 3 Stock hohes maßives Haus,
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nebſt einer viele Jahre darinnen befindlichen lebhaften
Material und Tabackshandlung, auch einem mit letz
terer verbundenen Wein und Jtaliäniſchen Waarenge
ſchäfte, in der frequenteſten Straße gelegen zu verkau
fen. Unterhaändler werden verbeten und ſind die dies
fallſigen nähern Kaufsbedingungen nebſt ſonſtigen betref
fenden Nachrichten zu erfahren in Leipzig bei dem
Herrn Bacc. jur. Baptiſt Alippi, in Magde-
burg bei den Herren Lanner Lange und in
Halle bei den Herren C. G. Theune Brauer.
Schriftliche Anfragen werden Portofrei erbeten.

Berlin,
d. 29. Oet. 1888. a Sr. G.

St. Schuldſch. 96 96 Oſtpr. Pfandbr. z 1003 an
Pr. Engl. Anl, 1815 1033 Pomm. Pfandbr. 41053 104

do. 225 [1083 Kur u. Nm. do. 4106 105Pr. Engl. Ob. 304 913 903 Schlefiſche do. 4to6 1055
Pr.-Sch. d Seeh. 52 51rückſt. E. d. Km. 65
Km. Ob. m. l. C. 955 do. do. d. Nm. 65
Nwn. Jnt. Sch. do 955 Zinsſch. d. Km. 652
Berl. Stadt-Ob. 4 963 do. do. d. Nm. 652

Königsb. do. 4 SHolll. vollw. D. 175
Elbing. do. 45 Neue dito 182Danz. do. in Th. 86 Friedrichsd'or 183 183
Weſtpr. Pfob. A. 98 Disconto 331 45Gr. Hz. Poſ. do. n 1003

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 29. October.
Weizen 1 thl. 5 ſgr. pf. bis 1 thl. 10ſgr. pf.

Roggen 26 s 1Gerſte 22 6 e 2283 OHafer 15 a 18 95Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 28 thlr.

Nordhauſen, d. 26. October.
Weizen 1 thl. 6 ſgr. pf. bis 1 thl. 15 ſgr. pf.

Roggen e I 1Gerſte e 22 86Hafer 916 820Rüböl, der Centner 12 thlr,

Magdeburg, d. 28. October, (Nach Wispeln).
Weizen 29 33 thl. Gerſte 21l 22 thl.
Roggen 24 283 Hafer 15 185

Quedlinburg, den 28, October (Nach Wispeln).
Weizen 80 thl. Gerſte 22 thl.
Roggen 28thl. Hafer 16 thl.Rüböl der Centner 11 thl.
Leinöl, 2 113 2

2 c 9025 22
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